
2. Kapitel.

' ' Conftructions—Bedingungen.

Ein richtig confiruirtes Fundament hat folgende Bedingungen zu erfüllen:

1) Die Lage, Form und Gröfse der Fundament—Bafis mufs den herrfchenden

Druckverhältniffen entfprechen.

„ 2) Das Fundament mufs gegen Einfmken, d. i. gegen Bewegung im lothrechten

Sinne gefichert fein.

3) Das Fundament mufs gegen feitliches Verfchieben oder Abgleiten, d. i. gegen

» Bewegung im wagrechten Sinne gefichert fein.

4) Das Fundament mufs fo angeordnet und ausgeführt fein, dafs deffen Bef’cand

durch äufsere Einflüffe nicht gefährdet werden kann; insbefondere darf das Funda-

ment nicht vom Waffer in fchädlicher Weife beeinflufft werden.

Zu diefen allgemeinen Bedingungen, denen jedes Fundament zu entfprechen

hat, kommen in einzelnen Fällen noch befondere, aus dem Zwecke des betreffenden

Bauwerkes entfpringende Anforderungen hinzu.

So z. B. wird in Gebäuden, worin feine phyfikalifche, altronomifche etc. Beobachtungen vorgenommen

werden fallen, die Herflellung vollfiändig Itandfefter und erfchütterungsfreier Arbeitsplätze ein wefentliches

Erfordernifs fein; liegen folche Gebäude in verkehrsreichen Stadttheilen, fo handelt es lich hierbei um die

Erreichung eines ganz befonderen Widerltandes gegen die durch den Straßenverkehr hervorgerufenen

Erfchütterungen ‘“).

a) Lage, Form und Gröfse der Fundament-Bafis.

Für_die Fundament-Bafis find die folgenden Confiructions—Regeln mafsgebend.

_ I) Die Fundament-Bafis fell winkelrecht auf der Richtung des dafelbfi: herrfchen-

den Druckes liegen, um ein -Verfchieben längs des Untergrundes zu verhüten. Sobald

die Balls eine andere Lage hat, fo zerlegt fich die Refultante D (Fig. 622) aus

fammtlichen auf die Bafis wirkenden Kräften in eine dazu winkelrechte Componente N

(Normaldrutk), welche der Baugrund aufzunehmen hat, und in eine Componente T

in der Richtung der Bafis, welche das Verfchieben des Fundamentes herbeifiihrt.

Man kann allerdings innerhalb g'ewiffer Grenzen von diefer .

theoretifchen Lage abweichen, um anderweitigen Verhältniffen Flg‘ 622'

und Anforderungen Geniige zu leiflen._ Theoretifch darf diefe '

Abweichung bis zum Reibungswinkel gehen, der im Mittel mit

etwa 25 Grad angenommen werden kann; allein in der Praxis

wird man diefe Grenze nicht erreichen'dürfen, weil durch Er-

fchütterungen, durch Waffer und durch andere Einflüffe die

Reibung wefentlich herabgernindert werden kann. Ein Winkel

von 15, höchftens von 18 Grad ilt als äufserlte praktifche Grenze

 

145) Bei der Gründung des phyfikalifchen, des phyfiologifchen, des pharmakologifchen und des zweiten chemil'chen

vInßitutes an der Doretheen-Strafse in Berlin wurden, auf Grund forgfälkiger Unterfuchungen, folgende Conflructions—Bedingungen

aufgel'lzellt: a) die Fundamente recht tief und ma.ffig herzultellen und dadurch den Schwerpunkt der Mauern möglichft weit

nach unten zu verlegen; @) fo weil: als thunlich die Fundirung unmittelbar zufammenhängend zu bewirken; 7) da, wo Senk-

fundirung erforderlich, die Röhren näher als funfl: üblich zu (teilen und die Pfeilerquerfchnitte über das gewöhnliche Mafs zu

v'ergröfsern; a) bei Pfahlroflz-Gründungen die Pfählc ohne befondere Rückficht auf die einzelnen Mauern gleichmäßig und

dichter als («mit über die ganze zu bebauende Fläche zu vertheilen und in gehöriger Tiefe mit einer durchgehenden Verholmung

und Rarkem Bohlenbelag zu verfehen; a) den ganzen Gebäude-Complex mit einem 1!!! breiten Ifolirgra_ben von der Tiefe der

benachbarten Umfafi'ungsmauem zu umziehen; C) die Tifche fiir die Präcifions-Arbeiten befonders zu fundiren und von dem

zur Conßruction der Gebäude gehörigen Mauerwerk etc. zu il’oliren. (Näheres hierüber: Knmuwk'curnn. Die Fundirung der

Univerfitäts—Inflitute in Berlin. Centralbl. d. Bauverw. 1881, S. 359.)
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anzunehmen, wenn man dem Abgleiten nicht durch andere, fpäter noch zu. be-

fprechende Mittel entgegenwirkt. '

Da die Fundamente der meiften Hochbauten im \Vefentlichen nur lothrechte Kräfte.auf den Baugrund

zu übertragen haben, fo ifl deren Fundament—Bafis mei[t wagrecht angeordnet. Wenn es [ich jedoch um

die Fundirung von Conflructionstheilen handelt, welche auch wagrechten Kräften (Schüben) zu widerftehen

haben, wie z. B. bei \Viderlagern gröfserer Gewölbe, bei Stützmauem etc., fo ift die Bafis winkelrecht

zur Richtung der Refultaxite iämmtlicher wirkfamen Kräfte zu legen. *

2) Die Fundament-Bafis fell fo geltaltet fein, dafs der dafelbf’t herrfchende

Druck durch ihren Schwerpunkt geht. Denn nur in diel'em Falle wird fich der“

Druck gleichmäfsig über die ganze Bafis vertheilen; gleichartiger, prefsbarer Bau-

grund wird alsdann durchwegs um gleich viel zufammengeprefft, und das Setzen des

Bauwerkes if’t ein gleichförmiges.

Es fei (Fig. 623) A B = b die Breite einer Fundament-Bafis, welche den Druck 1) aufzunehmen

hat, der im Abflande 0 C : & vom Schwerpunkte 0 die Bafis trifft. Einen gleichartigen prefsbaren Bau-

grund vorausgefetzt, wird ein Zufammenpret'fen des letzteren und ein Einfinken des Fundamentes derart

eintreten, dafs die Balls AB defl‘elben in die Lage A‘ß' übergeht. In einem beliebigen Punkte M, der

um Oli/I : z vom Schwerpunkte 0 abfteht, iii der auf den Baugrund ausgeübte Druck 1‘“)

D F€ 2

N:?(I+ y)’

fobald F den Flächeninhalt und _7 das Trägheitsmomeut der Fundament-Bafis bezeichnen.

Setzt man eine rechteckige Form der letzteren voraus, fo wird der Schwerpunkt 0 in die Mitte

zwifchen A und 8 fallen; nimmt man ferner die Abmefl'ung winkelrecht zur Bildfläche gleich der Einheit

 

 

Fig. 623. an, {0 wird F = b und :7 : % ' fonach 143)

'b"’
D l2äz D(fi + 12 ‘:z)

„ N: 69 (l + 52 ) : _*ä3—5 186.

Der gröfste Druck 1 „mx findet im Punkte A, bezw. A’
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ftatt, für welchen z feinen Maximalwerth (: v2—) hat; es wird

.-.. ' "
D' 68 D6 63

Ä ND ”max: 6*(1 +——Ö) : —(j; ) . 187.

Der kleinfie Druck N„„'„ ergiebt fich _für den Punkt B,

&
bezw. B‘, für den ;: feinen kleinften Werth (: _ ?) hat; es wird "”)

65 D (5 — 6 E)

T = 6‘—’

Die Druckvertheilung in der Fundament—Bafis läth fich durch die fog. Druckfigur graphifch dan

flellen, über deren Conftruction in Theil I, Bd. 1 (Art. 320 u. 321, S. 274 u. 275) das Erforderliche zu

finden ift.

Die Gröfse, um welche lich in einem beliebigen Punkte 1” der Baugrund zufammenprel'ft oder,

was, das Gleiche ift, um welche das Fundament einfinkt, fei -q; diefelbe wird dem dafelbft herrfchenden

Drucke 1V nahezu proportional fein, alfo

D

fvmin : *; (1. _ 188.

fl=uN

Da im Punkte A der Druck am gröfsten, im Punkte 3 am kleinften ifl, wird auch 11 von A

nach 8 hin itetig abnehmen. Es tritt fonach ein Schiefflellen oder ein Drehen der Fundament-Bafis ein.

Es find nun folgende 3 Fälle zu betrachten:
’ ‚

a) Es gehe die Richtung des vom Bauwerk ausgeübten Druckes D durch den Schwerpunkt 0 der

Fundament-Balis. Alsdann ift & = O, und der Druck nach Gleichung 186.

1V„=—-;..............189.

 

147) Nach Gleichung 50. (S. 273) in Theil I, Bd. 1 diefes »Handbuchesc.

145) Siehe Gleichung 364. (S. 448) ebendal'.

149) Siehe auch die Gleichungen auf S. 448 ehendaf.
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derfelbe ift fonach unabhängig von z, fomit für alle Punkte der Bafis der gleiche. In Folge defi'en iß auch

die Gröfse 11 unveränderlich d.h. der Baugrund wird durchwegs um gleich viel zufammengeprefl't; das

Fundament finkt in allen Punkten um gleich viel ein, und es findet kein Drehen, kein Schiefftellen

deflelben flatt.

. . b ’
@) Es fe1 (Fig. 624) {; = € , alsdann wird nach Gleichmg 188. Fig. 624.

. Mm}; = 0 1

d. h. es findet im Punkte B kein Zufammenprell'en, keine Einfenkung, fondern

blofs eine Drehung der Bafis um diefen Punkt ftatt. Die Normalprefl'ung an

einer beliebigen Stelle derfelben beträgt

„__(121229i32‚_°„ A
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und die größte Preffung im Punkte A, für welchen :; : — D
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“(> \V1rd &}1g. 625} g > @, fo Wird mi Ausdruck 188. fiir 1V„„'„ die Difl'erenz & —— GE negativ,

alfo auch der Druck N„„„ negativ'. Da nun, je nachdem der beliebige Punkt M der Bal'is links oder

rechts vom Schwerpunkt 0 gelegen ift, der Druck (nach Gleichung 186.)

“D 52 ' -
___—___(%312E3) . . . . . . . 191.

ift, wird auch diefer Druck lich negativ ergeben, fo lange

62
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d. h. es findet (hier rechts vom Schwerpunkt) gegen 8 zu ein Abheben des

Fundamentes fiatt, oder, mit anderen Worten, es tritt ein Drehen der Fun-

dament-Bafis um einen zwifchen 0 und B gelegenen Punkt ein; der Abitand

‚ diefes Punktes von 0 ergiebt [ich aus der Relation

. 62

“ T2?

denn für diel'en Werth von z wird N = 0.

Da nun ein Abheben des Fundamentes vom Baugrund niemals eintreten darf. [0 ift es demnach

N:

‚1253>b'3 oderz>—

 

buch nicht flatthaft, & größer als i % werden zu lafl'en; es darf demnach der Druck D niemals aufserhalb

des mittleren Bafis-Drittels wirken.

Nur bei nicht prefsbarem (felfigem)- Baugrund ift es unfchädlich, wenn die

Druckrichtung nicht durch den Schwerpunkt der Fundament-Bafis geht, allein auch

in diefem Falle dürfen gewiffe Grenzen nicht überfchritten werden, die bei recht-

eckiger Bafis-Geftalt, wie eben gezeigt, durch das mittlete Balls—Drittel, bei beliebiger

Form der Fundament-Bafis durch die Bedingung gegeben find, dafs an keiner Stelle

derfelben Zugfpannungen auftreten follen. Man hat diefen Grenzen um fo ferner

zu bleiben, je weniger wideritandsfähig der Baugrund ift.

_3) Die Fundament-Bafis foll fo grofs fein, dafs die in irgend einem Punkte

derfelben vorkommende größte Normalpreffung die zuläffige Druckbeanfpruchung des

Baugründes nicht überfchreitet. Ueber das Mafs der letzteren und die _fonftigen

hierbei mafsgebenden Factoren wird noch die Rede fein. .

b) Sicherheit gegen Einfinken.

Das Einfiriken oder »Setzen« des Fundamentes kann entweder in einer lothrecht

niedergehenden Bewegung oder in einer Drehung defl'elben befiehen. Die letztere ii’c

meifl: eine Bewegung nach abwärts; indei's kann ausnahmsweife auch ein theilweifes

Abheben des Fundamentes von der Baufohle fiattfinden.
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Größe.


